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„Ihr Neun-Uhr-Termin ist da, Dr. Dark. Herr Falcon Han, Titan, Turmfalken-Gestaltwandler. Seine Akte ist auf Ihrem Tablet", sagte die Rezeptionistin der Klinik. 

Tariq nickte und wünschte, er könnte sich an ihren Namen erinnern. Er hatte noch nie mit ihr gearbeitet, und da sie sich nicht vorgestellt hatte, konnte er nur sagen: „Danke." Das schien zu genügen.

Tariq genoss seine Tage in der Allgemeinarztpraxis immer. Er hatte seit seiner Zeit auf Tito keine allgemeine Medizin mehr praktiziert, aber es gab so wenige Ärzte in der Kolonie, dass jeder abwechselnd Dienst hatte. Besonders da jeder Kolonist regelmäßige Gesundheitschecks, sowohl psychisch als auch physisch, durchführen lassen musste.

Falcon schlurfte in den Behandlungsraum und sah aus, als müsste er sich zu jedem Schritt zwingen. Dann blickte er auf und traf Tariqs Blick. „Dr. Dark! Was für eine Überraschung, Sie hier zu sehen!"

„Wie fliegt's, Falcon?", fragte Tariq und deutete Falcon an, Platz zu nehmen.

„Könnte nicht besser sein. Ich werde Vater." Er mochte in seiner menschlichen Form sein, aber Falcon plusterte sich trotzdem wie ein stolzer Turmfalke auf.

„Herzlichen Glückwunsch! Wann ist das Baby fällig?"

„Noch sechs Monate, aber ich kann es kaum erwarten."

Also noch in den Anfängen. Tariq erinnerte sich an diese anfängliche Aufregung, bevor die Morgenkrankheit einsetzte. „Das glaube ich. Lass uns mit deinem Gesundheitscheck beginnen. Du willst so fit und gesund wie möglich sein, wenn du hinter einem Kleinen herlaufen wirst."

„Ich bin ganz der Ihre, Doc. Ich habe mein ganzes Leben darauf gewartet. Ich werde das nicht vermasseln." Falcon zog sich bis auf die Unterwäsche aus und legte sich auf den Untersuchungstisch.

Der Tisch selbst übernahm den Großteil des Scannens, aber nach Tariqs Erfahrung schadete altmodisches Arztsein nicht, besonders wenn er gründlich sein wollte.

„Irgendwelche ungewöhnlichen Schmerzen oder Beschwerden?", fragte Tariq, während er Falcons Puls nahm. Er war schnell, aber der Mann war aufgeregt wegen seiner guten Nachricht, also war das vielleicht nicht überraschend. Trotzdem fügte er einen detaillierten Herzscan zur Liste der Aufgaben des Tisches hinzu.

„Nur ein bisschen Sodbrennen. Zu schnelles Essen. Du weißt schon, wie das ist, wenn die Arbeit stressig ist und du nur einen Moment zum Essen hast, stopfst du es runter und gehst zurück an die Arbeit."

Tariq nickte. Es war lange her, dass er das tun musste, aber Falcon wurde vergesslich in seinem Alter. Während Tariq... nun, er alterte nicht.

Der Scanner piepte alarmierend. Nicht überraschend für einen Mann in Falcons Alter, aber nicht weniger besorgniserregend.

Tariq griff nach seinem Tablet, um die Ergebnisse zu sehen, nur um festzustellen, dass seine Finger direkt durch das Gerät gingen. Fluchend versuchte er es erneut. Beim zweiten Versuch gelang es ihm, das Tablet so zu greifen, dass er es anheben konnte. Was er sah, erfüllte sein ätherisches Herz mit Schrecken.

„Falcon, hattest du eine Auseinandersetzung mit irgendwelchen Robotern, bevor du Tito verlassen hast?", fragte Tariq vorsichtig. Es war die einzige Erklärung. Wie er das hatte übersehen können...

Falcon lachte. „Du meinst, ich habe dir diese Geschichte nicht erzählt? Es ist eine gute. Ich betrieb eine Raumhafenbar auf Tito vor der Roboterrebellion. Nein, nicht die schicke Abfluglounge für Passagiere. Die Art von Ort, an dem sich Raumfrachterbesatzungen aufhielten, vor und nach einer langen Reise zum Asteroidengürtel. Wo Schmuggler und dergleichen Deals machten, um Fracht und Passagiere zu transportieren, von denen sie nicht wollten, dass die Zentrale Intelligenz davon erfuhr. Es versteht sich von selbst, dass ich dort keine Roboter zuließ, also als einer mitten am Tag hereinkam, kurz nachdem wir geöffnet hatten, bevor irgendwelche Kunden gekommen waren, warf ich einen Blick darauf und sagte: ‚Wir bedienen deine Sorte hier nicht. Raus', aber das Ding stand einfach da und rührte sich nicht. Also holte ich das Lasergewehr, das ich für solche Gelegenheiten hinter der Bar aufbewahrte, wenn es in der Bar etwas rau wurde, und sagte ihm noch einmal, es solle verschwinden oder zerstört werden. Anstatt wegzugehen, kam es näher. Die Augen darauf leuchteten irgendwie rot, fast wie Zwillingslaser, was mich ablenkte, weißt du? Deshalb bemerkte ich nicht, wie es seinen Arm hob und ihn nach mir ausstreckte, bis es mich mit etwas traf, das sich wie ein Viehprod anfühlte, voller Elektrizität und Funken und so. Tat höllisch weh.

„Da stehe ich also, zitternd von all der Energie, die es in mich pumpt, und meine Sicht beginnt schwarz zu werden, als wäre ich irgendeine ohnmächtig werdende Blume, und ich erinnere mich an die Waffe in meiner Hand. Mit letzter Kraft hob ich sie, meine Sicht völlig auf diese glühenden roten Augen fixiert, und ich laserte sie direkt aus seinem Kopf. Eigentlich nahm ich die ganze obere Hälfte seines Kopfes ab, aber das erfuhr ich erst etwa eine Stunde später, als ein paar Kunden hereinkamen und mich auf dem Boden liegend fanden.

„Ein paar Freigetränke und sie stimmten zu, den Roboter für mich zu entsorgen. Ich ging zurück dazu, Getränke zu servieren wie an jedem anderen Nachmittag und fragte mich, ob die Zentrale Intelligenz jemanden nach mir schicken würde, weil ich einen ihrer Roboter zerstört hatte, aber es kam nie jemand. Am nächsten Tag drehte sie durch, ermordete den Präsidenten und tötete einen Haufen anderer Leute. Dich und deine Familie auch, hörte ich, aber ich schätze, da lagen sie falsch, da du es hierher geschafft hast. Lässt mich überlegen, ob mein Schuss auf diesen Roboter die ganze Rebellion ausgelöst hat."

Tariq schüttelte den Kopf. „Meine Familie hat es nicht geschafft." In gewisser Weise er selbst auch nicht, aber selbst Tariq konnte nicht erklären, wie sein Geist aufgestanden und zur Arbeit gegangen war und zu einem Poltergeist wurde, ohne es überhaupt zu bemerken. Aber er schüttelte den Kopf. Jetzt war nicht die Zeit für wehmütige Erinnerungen oder Trauer. Er musste Falcon retten. „Warum hast du den Angriff nicht gemeldet oder bist für einen Check-up ins Krankenhaus gegangen?"

Falcon lachte nur. „Ich? Mir ging's gut. Hab eine ganze Schicht hinter der Bar gearbeitet, bis Feierabend, kein Problem. Ich brauchte kein Krankenhaus oder irgendeine Aufzeichnung, die zur Zentralen Intelligenz zurückgelangen könnte. Ich wollte nicht zu Zwangsarbeit auf irgendeinem Bergbauschiff verurteilt werden, weil ich öffentliches Eigentum zerstört hatte. Wenn ich nicht hätte arbeiten können, wäre ich auch nicht während der Evakuierung vom Planeten gekommen. So wie es war, wurde mir ein Platz auf einem Schmugglerschiff angeboten, dank Hera höchstpersönlich."

Ja, das klang nach Falcon. Außer... diejenigen, die Roboter-bezogene Verletzungen gemeldet hatten, waren schneller als fast alle anderen evakuiert worden, weil sie in die Stasis-Kapseln an Bord der Titanic

. Im Status würden sich ihre Zustände nicht verschlechtern, sodass Chirurgen Zeit hätten, den Schaden zu reparieren oder Organersatz zu züchten. Es hatte Jahre der Reise gedauert, bis die begrenzte Anzahl an Kardiologen alle retten konnten, die sie konnten, während die anderen Flüchtlinge schliefen. Am Ende waren alle anderen in den Status eingetreten ... außer Tariq, der Kardiologie als seine Spezialisierung gewählt hatte, angesichts des verzweifelten Bedarfs und allem. Und da Geister weder Status-Kapseln noch überhaupt Schlaf brauchten, hatte er nicht aufhören müssen, bis alle Transplantationen abgeschlossen waren. Zu diesem Zeitpunkt hatte die Titanic fast ihr Ziel im Altan-System erreicht.

Deshalb traf es ihn so hart, den Schaden an Falcons Herz jetzt unbehandelt zu sehen. Wenn Falcon auf Tito zu ihm gekommen wäre, hätte Tariq ihn retten können. Aber jetzt...

„Der Roboter hat dein Herz geschädigt, Falcon. Ich habe das während der Rebellion oft gesehen. Diese Elektroschocker, die sie zur Kontrolle der Menge benutzten, waren irgendwie modifiziert worden, um den Strom zu erhöhen, sodass sie statt nur eines leichten, schmerzhaften Schocks das Herz eines Mannes stoppen oder tödlich schädigen konnten. Ich habe aufgehört zu zählen, wie viele Herztransplantationen ich durchführen musste. Ohne die Status-Kapseln und fortschrittlichen Labore auf der Titanic hätten wir nie genug Stammzellen züchten können, um sie alle zu ersetzen." Status-Kapseln, die sie auch während des Krieges verloren hatten, als die Menschen die Titanic versenkt hatten. 

Angst blitzte für einen kurzen Moment über Falcons Gesicht, bevor er sein Grinsen wieder aufsetzte. „Du wirst mir ein ganz neues Herz züchten? Perfekt. Ich werde einen neuen Ticker brauchen, wenn ich meinem Sohn hinterherjagen will. Ich habe darüber nachgedacht, eine Hütte in der Arbor-Kuppel zu kaufen, um ihm Platz zum Fliegen zu geben. Falls er fliegen kann. Die Mutter ist menschlich, also bekommt er vielleicht nicht meine Flügel, aber auf Tito hat sich das Gestaltwandler-Blut doch öfter durchgesetzt, oder?"

Tariq ertappte sich dabei, wie er nickte. „Gestaltwandler-Merkmale neigen dazu, genetisch dominant zu sein, und viele Gestaltwandler haben sich entschieden, in der Arbor-Kuppel oder der Ag-Kuppel zu leben. Die, die sich nicht dafür entschieden haben, die inneren Planeten zu terraformen, natürlich."

Falcon nickte, ohne sein fröhliches Grinsen zu verlieren. „Also, wie bald willst du mich für dieses neue Herz unters Messer legen? Vor der Geburt des Babys, hoffe ich."

Manchmal war es der schwerste Job der Welt, Arzt zu sein. „Wenn du früher zu mir gekommen wärst, hätte ich dir sagen können, dass du bis zur Geburt des Babys vollständig genesen sein wirst. Aber jetzt ... Ich bin mir nicht einmal sicher, ob du die drei Monate hast, die es brauchen wird, um dir ein neues Herz zu züchten, Falcon. Dieser Roboter hat dir wirklich übel mitgespielt."

Der nackte Terror auf Falcons Gesicht hätte Tariqs Herz gebrochen, wenn er noch eins gehabt hätte. „Sag mir, dass es etwas gibt, was du für mich tun kannst, Doc!", flehte er. 

„Ich kann dir einige Rezepte geben, die vielleicht helfen und dir mehr Zeit verschaffen könnten. Aber du wirst es ruhig angehen müssen. Keine anstrengenden Aktivitäten, nicht einmal mit deiner jungen Frau. Nichts, was dein Herz zum Rasen oder auch nur zum schnellen Schlagen bringt. Also bleib auch weg von Horrorfilmen. Wenn du Angst vor Spinnen hast, ist es Zeit, die Schädlingsbekämpfung zu rufen. Ich werde mit Regen sprechen und sehen, ob wir dir ein neues Herz züchten können, aber ich kann nichts versprechen, Falcon. Du wirst durchhalten und überleben müssen. Ich kann nur so viel tun." 

Falcon ergriff Tariqs Hand mit beiden Händen und schüttelte sie heftig. „Danke, Doc. Ich werde alles tun, was du sagst. Alles, um meinen Sohn zu sehen." Er eilte hinaus, und Tariq konnte nur den Kopf schütteln. 

Manchmal wünschte sich Tariq, er wäre zusammen mit seiner Familie gestorben, damit er in irgendeiner Form des Jenseits bei ihnen sein könnte. Meistens wusste er, dass er das Richtige getan hatte, indem er zu stur war, seinen eigenen Tod zu akzeptieren, denn dadurch hatte er unzählige andere Leben gerettet. Seine verstorbene Frau Rhoda wäre stolz gewesen, und Baby Gulmira ... er hatte sie vielleicht nicht vor dem Herzfehler retten können, mit dem sie geboren wurde, aber jedes Leben, das er seitdem gerettet hatte, war in ihrem Namen gewesen. Aber jetzt ... egal wie viele Leben er gerettet hatte, er hatte Falcon im Stich gelassen. Denn egal wie schnell die Techniker in der Regeneration ihm ein neues Herz züchten konnten, Tariq wusste, es würde nicht schnell genug sein, um Falcon zu retten. 

Trotzdem musste er es versuchen. Poltergeister existierten nur, wenn sie einen Zweck hatten, unerledigte Geschäfte, um die sie sich kümmern mussten. Denn wenn er keine Leben retten konnte ... hatte er dann überhaupt noch einen Zweck?








  
  
ZWEI




Alles roch falsch. Schlimmer noch, es roch wie damals im Pflegeheim, als einer der Jungen eine Schachtel Streichhölzer in die Hände bekommen und die Vorhänge angezündet hatte, während sie schlief. Sie war im Krankenhaus aufgewacht, mit einem Hals, als hätte sie glühende Kohlen geschluckt. Rauchvergiftung, hatte eine der Krankenschwestern geflüstert, was Linnaea wahrscheinlich nicht hätte hören sollen, bevor sie in ein anderes Pflegeheim geschickt wurde. Dort teilte sie sich, anstatt mit einem Feuerteufel, ein Zimmer mit einem Mädchen, das mitten in der Nacht schreiend aufwachte: „Die Polizei kommt!", bevor es alles die Toilette hinunterspülte, bis diese verstopfte und überlief. 

Linnaea schauderte bei der Erinnerung an diese durchnässten, schleimigen Teppiche.

Diesmal war ihr Hals nur trocken. „Wasser", flüsterte sie.

„Oh, du bist wach! Das ist wunderbar!", zwitscherte eine fröhliche Stimme, fast so, als meinte sie es ernst.

Linnaea blinzelte die Frau an, deren Lächeln bis zu ihren Augen strahlte. Vielleicht meinte sie es wirklich ernst. Das wäre eine Premiere.

„Wer bist du?", krächzte Linnaea.

Die Frau griff nach einem Wasserkrug, goss ein Glas ein und reichte es Linnaea. „Ich bin Maia, leitende Hebamme hier im New Hope Hospital. Und ja, bevor du fragst, den Babys geht es absolut gut. Um dich müssen wir uns Sorgen machen. Ich meine, Ohnmachtsanfälle in der Frühschwangerschaft sind ziemlich normal, aber kannst du mir sagen, wann du zuletzt gegessen und das Essen bei dir behalten hast?"

Linnaea nippte an dem Wasser. Kühl und frisch, und ehe sie sich versah, hatte sie den letzten Schluck hinuntergestürzt. „Nein", gab sie zu. „Ich wusste, dass es Morgenübelkeit geben würde, aber ich wusste nicht, dass ich auch nachmittags und manchmal sogar abends noch krank sein würde."

Maia schnalzte mit der Zunge. „Dachte ich mir. Deshalb habe ich dich an einen Tropf angeschlossen, der dir alle nötigen Nährstoffe zuführt, plus ein Medikament gegen Übelkeit, das bei anderen Patientinnen Wunder gewirkt hat. Ach, und das Essen. Das Krankenhaus bekommt mehr als seinen gerechten Anteil an den Ernten hier in der Kolonie, also ist das Essen hier eines der besten im ganzen Altan-System. Vielleicht nicht ganz so gut wie das, was die Köche in Forge zaubern können, da sie die Besten sind, und ich habe noch keinen Hummer auf der Speisekarte gesehen, aber wir bekommen das gleiche Zeug in der Personalcafeteria, und es ist definitiv einer der Vorteile, hier zu arbeiten." Sie nahm Linnaea den Becher ab, füllte ihn nach und reichte ihn ihr zurück. „Du musst auch viel trinken. Also, da du noch eine Weile zur Beobachtung hier bleiben musst, bevor ich dich entlassen kann: Wie möchtest du genannt werden? Wir können bei Linnaea bleiben, es sei denn, du bevorzugst einen Spitznamen?"

Linnaea schüttelte den Kopf. „Ich war den größten Teil meines Lebens in Pflegefamilien, bis ich hierherkam. Mein Name war das Einzige, was ich hatte, also hielt ich so fest daran wie ich konnte." Und es war das Eine, was Brinley nicht verbrennen und Lian nicht die Toilette hinunterspülen konnte.

Und jetzt hatte sie ein Baby, ganz allein ihres, an dem sie fester festhalten würde als an allem anderen zuvor.

Auf keinen Fall würde sie ihr Baby ins System geben. Sie würde alles für dieses Baby tun. Wenn nötig, würde sie die ganzen neun Monate im Bett bleiben, mit einem Tropf im Arm, und Nährstoffsuppe essen, wenn die Hebamme das von ihr verlangte.

Hebamme Maia, deren echtes Lächeln zu schön schien, um wahr zu sein.

„Bist du ein Alien?", fragte Linnaea und kniff die Augen zusammen. Nicht dass sie mehr als den einen getroffen hätte, der ihr Kind gezeugt hatte, und selbst den hatte sie kaum gesehen.

Maia lachte. „Nö. Ich wurde allerdings von einem entführt. Ein absolutes Arschloch, das es völlig verdient hat, aus der Luftschleuse geworfen zu werden. Ich wünschte nur, ich hätte den Verstand gehabt, ihn vorher zu kastrieren. Andererseits sind diese Teile sicher eingefroren, sobald er das Vakuum erreicht hat, also ist es wahrscheinlich besser, dass ich sie nicht anfassen musste. Seit ich in der Kolonie angekommen bin, habe ich allerdings eine ganze Reihe liebenswerter Aliens kennengelernt, die ich gerne meine Kollegen, Nachbarn, Patienten, Freunde... oh, und sogar meinen Ehemann nenne." Sie senkte ihre Stimme zu einem verschwörerischen Flüstern. „Ich muss zugeben, ich mag es, eine komplett menschliche Patientin zu haben. Denn während die meisten Titan-Damen menschlich aussehen, na ja, wenn sie in die Wehen kommen, verlieren wir alle ein bisschen die Kontrolle, und dann kommen die Krallen oder Tentakel zum Vorschein, das kann ich dir sagen."

Linnaea klappte der Mund auf und schien sich nicht mehr schließen zu wollen. „Tentakel?", sagte sie schwach.

Maia sah verlegen aus. „Es gilt als unhöflich, einen Titan zu fragen, was für eine Kreatur sie sind, also war ich, als sie in der Notaufnahme auftauchte, bereits in den Wehen und eine Wassergeburt verlangte, mehr damit beschäftigt herauszufinden, ob wir die Einrichtungen dafür hatten, als warum sie es wollte. Natürlich gehören die Einrichtungen in der Kolonie zu den besten in der Galaxie, also fand ich eine absolut riesige Wanne, die für Wassergeburten konzipiert zu sein schien, und machte mich daran, sie für sie vorzubereiten. Als sie von der Notaufnahme kam, hatte ich nur einen Moment für die Übergabe, bei der der Arzt etwas von einer traditionellen Wassergeburt sagte, die die Patientin wünschte, aber sich nicht sicher war, ob es aufgrund der Natur des Vaters des Babys sicher wäre, weshalb sie vom Aqua Dome hierher geschickt worden war."








